
Fig.27. 

Fig.28. 

24 XII. Bezirk, Meidling 

hat, heißt der Löwenhof, während ein kleiner, al
f
1 das 

Westende des Gebäudes anstoßender Innenho der 
Bärenzwinuer genannt wird. 
Die Umfas~ungsmauern sind verhältnismäßig am besten 
erhalten. Sie bilden ein ungeheures Rechteck, dessen 
Nordseite eine dem Hauptgebä ud e vorgelagerte Mauer 
bildet deren Südseite Reste vermauerter Arkaden Le igt; 
daran ' Konsolen als Gewö l beträger. Auch die anderen 
Mau ern sind an der Inn enseite in seichte Rundbogen­
nischen aufuelöst: darüber Zinnenbekrönung aus alter­
nierendem Schwalbenschwanz und Rundzinnen. Diese 
Mauern haben als Stützpunkte im O. und W. vier, im 
S. zwei Rundtürme (fig. 27), um die die Krenelierung 
der Mauer aufhört. Jeder Turm aus Ziegel , kreisrund, 
oben mit zwei Simsen abgeschlossen und mit Ziegel­
kegeldach (fig.28). Das Innere vo ll ständig adaptiert. 
In der Mitte der südlichen Umfriedungsmauer Torbau 
(Objekt XX), einfaches rechteckiges zweistöckiges Ge­
bä ude mit schmalem Simse zwischen den bei den Ge­
schossen und einfachen gerahmten rechteckigen Fenstern 
und rechteckiger Tür in der Mitte der Nordseite. Hohes 
Ziegelwalmdach. 
Die Umfflssungsmauer des Innengartens mit den v ier 
großen Ecktürmen ist spurlos verschwunden. Von den 
Terrassenmauern an der Nordseite ist ein Rest, aber 
stark verändert, erhalten. 

XII. Bezirk, Meidling 

Fig. 28 Ncugebiiudc, Mauerturl11 (S. :2 1) . 

Entstand aus den Gemeinden Ober- und Unter-Meidling, Gaudenzdorf, Hetzendorf und dem größten 
Teile von Altmannsdorf. Der Bezirk, der den südwestli chen Teil von Wien bildet, grenzt im O. an den 
Wiener Berg und Teile des X. und V. Bezirkes, im S. an Atzgersdorf, im W. an Teile des XIII. Bezirkes 
(Speising, Schönbrunn), im N. an den XIV. Bezirk. Meidling mit Gaudenzdorf, Altmann dorf und Hetzen­
dorf bilden jedes einen zusammenhängenden, von den anderen vollständig getrennten Komplex. 

Altmannsdorf 

Literatur: Topographie 11 50; SCIIWEICJ< II ARDT v. u. W. W. I 26 f; Kirchl iche Topographie III 195 ; GATTER Simmcring 149; 
GAliEIS VII 11. - (Pfarrkirche) MANTUANI in M. W. A. V. Festnu1111ller 1906. J. G(RIFFENBERGER), "Bläller der Erinnerung 
an die a111 9. Sep tel11ber 1888 ~bgehaltcnc 50jährige Siikularfeier der Grundsteinlegung der Kirche bei A." Wien 1888. 

Rillpr v . Altmollllsdorf begegnen UIlS wiederholt im XI". ul/d XlV. Jft. (FrideriCils 1263; !(irc/tficfte Topographie a. o. 0.); 
es ist aber zweifelftoft, ob sie nach llIlSerll/ A. genollllt siml. Die erste sichere Nachrieft! er/loften wir N3./. bei Gelegen/leit 

einer Sc/lell/wng in A. an die "esc/whtell Augustiner auf eier Landstraße in Wiell . Wellige Joftre spilfcr, </. Sl'ptelllbl'" 1-N3, 

erftaltell die Augustiller von dell/selbell Spender, Erftod Grieszer des Rats zu WielI, seill Haus, gelegen :::u A. ul/d il/ der 

Schellkll/lgsurfwllele wird die St. Oswoldlwpelle zu A. erwtlfl/rt (Qu. S. W. ] 5 Reg. 4899). 

Allg. Charakt. Ländlicher Charaktcr, durch den Kirchcnplatz mit Ge höften um die von großcn Bäumen umgebene Kirche 

bestimmt. In dem gegcn Meidlin g zu gelegcnen Teilc si nd industri ell e Viertel im Entstehen. 

Pfarrllirclle. Pfarrkirche zum hl. Oswald. 

Erste Erwähnung eier Oswaldkapelle in A. 4. Septembcr 1443 (s.o.). Die Kapellc scheint aber noch älter 
zu. se in, denn die Gemeinde A. beruft sich bei einer Meßstiftung vom 15. November 1453 auf zwei "vor 
Zelten" bei der St. Oswaldkapelle errichtetc Meßstiftungen (KoPALLlI\ III 92 f., Wiener Diözesanblatt 1894. 
222 und 234. Etwas abweichend in Blätter des Vereines für Landeskunde von N.-Ö. 1870, 104). 
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1529 dürfte die Kirche zerstört worden se in ; sie erholte sich durch Wohltäter (größere Stiftung 1625; 
kirchliche Topographie a. a. 0.). Nach der Zerstörung 1683 wurde die Kapelle 1689 wieder aufcrebaut, 

wobei sie ihre bescheidenen Dimensionen beibehielt, auch nachdem A. 1783 Lokalpfarre geworde~, war. 
1792 sollte sie an Stelle eies früheren hölzernen einen gemauerten Kirchtmm erh alten, was aber erst 1800 
durchgeführt wurde (MANTUANI a. a. O. 42 L) . Die Kircheninventare aus den fo lgenden Jahren bieten keine 
nennenswerten Nachrichten. Während des dritten Jahrzehnts des XIX. Jhs. wurde wiederholt an der Kirche 

repariert, doch half das nichts und 1830 wurde der Neubau der Kirche beschlossen. Dabei blieb es 
vo rderhand und es kam nur 1834 zur Renovierung des Hochaltars, die mit dem Bilde zusammen 425 [I. 

Fig. 29 Altmanl1sdorf, Pfarrkirche (S. 26) 

kostete. Das Altarbild wurde von Matthias Ranft! gemalt. 1838 kam es endlich durch die Munifizenz des 
Herrschaftsbesitzers J. B. Hof[mann zum Neubau, dessen Plan der Architekt Franz Lössl entwarf, während 
der Baumeister Horneck ihn ausführte. Die Konsekrierung erfolgte 1839. 

Wichtig für die Geschichte der Wiener Malerei des XIX. Jhs. ist die innere Ausstattung der Kirche; die 
darüber verbreiteten Irrtümer C. v. WURZBAC"S (Ein Madonnenmaler unserer Zeit, S. 7 L) sind bei MANTUANI 
a. a. O. 46 L richtiggestellt. Führich malte einen Seitenaltar 1839; den zweiten malte E. Stein le, und zwar 
nach den Ausführungen MANTUANIS zwischen dem I. Jänner und 28. Juli 1838 oder wahrschein licher 
zwischen dem 21. Oktober 1838 und Anfang Apri l 1839. Für die Lünette ober dem Hochaltare schu f 
Leopold Kupe lwieser ein Glasgemälde mit der hl. Dreifaltigkeit; Johann Schaller arbeitete für den vom 
Tischler Friwitzer nach Lössls Plänen hergestellten Hochaltar zwei adorierende Engel aus Holz. Die 
Orgel stammt von Josef Seybert, der Kreuzweg wurde 1841 gekauft. 
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Beschreibung: In der Mitte des Ortes auf einem Platze gelegen, den kleine Häuser einsäumen, von 

schönen Bäumen umstanden, im ganzen ein Bild vo n überwiegend ländlichem Charakter. Der Bau selbst 

von bescheidenen Dimensionen, nach S. orientiert; einsch iffig, mit geradem Chorabschlusse und vor­

gelagertem Türmchen (Fig. 29). 

Langhaus; Chor; Turm; Anbauten. 

Äußeres: Gelb gefä rbelter Backsteinbau. 

Lan<Yhaus: Nordfront durch vier Pilaster, 
über b deren Kapitälen ein Achitrav liegt, ge­
gliedert; in der Mitte rechteckige Tür, über 
ihrem vorkragenden Sturze Halbrundfenster. 
Darüber Insch rift: "Bellevolentia praec!ari 
Joannis B. Hoffmalln Annaeque Stiberger piae 
eius llxoris erecta." Rechts und links je eine 
Rundbogennische mit Skulptur, darunter ein­
aeb lendetes rechteckiges Feld, darüber Rosette 
~it Mono<Yramm Jesu beziehungsweise Mariä. .. b 

Uber dem Achitrav abgestutzter Flachgiebel, 
durch den die untere Gliederung fortgeführt 
ist; in der Mitte Zifferblatt. 
W. Durch drei Flachpilaster in vier Felder 
gegliedert; das westliche mit Rustikaimitation, 
schmalem rechteckigem Fenster in Rahmung, 
darüber kreisrundem Fenster. Die anderen 
Felder glatt, in jedem hoch angebrachtes 
HaI brundfenster. 
O. wie W. - Ziegeldach über Langhaus und 
Chor. 

Chor: Westlich an den Feldern des Lang­
hauses entsprechendes Feld mit Halbrund­
fenster; östlich glatte Wand mit hohem Halb­
rundfenster; O. wie W. 

Tu r m: Über der Nord front des Langhauses, 
vierseitig mit abgeschrägten Kanten, einge­
blendeten schmalen Fenstern in den Ab­
schrägungen und Rundbogenfenstern in ei ner 
Umrahmung aus mehreren Stäben und vor­
kragender Sohlbank in den Haupjrichtungen; 
darunter rechteckige vertiefte Nischen nach 
allen vier Seiten und über jedem Fenster 
Flachgiebel. Achtseitiges Spitzdach. 

Anbauten: 1. Sakri stei . Westlich vom Chor, 
kleiner rechteckiger Bau in halber Höhe des 
Chores mit rechteckiger Tür mit leicht vor­
springendem Sturze im S. und rechteckigem 
Fenster im S.; Pultdach. 
2. Oratorium; nördlich vom Chor, wie Anbau 1. 

Inneres: Modern ausgema lt. 

fig. 3D Alt1l1annsdorf, [-Iocllaltar, Bilrl von Ranftl (S. 27) 

La ngha us: Einschiffig; die Wände durch je 
zwei Pi laster, um die sich das Kranzgesim se 
verkröpft, gegliedert. Die Decke tonnell­
ge~ölbt mi.t jederseits drei einspringenden 
ZWlckelll. Uber dem Kranzgesi!11se in jedem 
F~ld elll Halbrundfenster. Im W. Empore in der Breite des Langhauses von zwe i hölzernen dorisierenden 
Saulen und zwei gemauerten Wandrilastern getragen, mit hölzerner Emporenbrüstung. Unter der Empore 
flach gedeckter Raum, an den sich eine flach gedeckte Vorhalle mit je einer Rundbogentür links und 
rechts anschließt (Aufgang zum Chor und zur Empore). 
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Cho r: Um eine Stufe erhöht, .. quadIatisch. schmal cr als das Langhaus, doch in gleicher Höhe wie dieses 
mIt elnen~ grattgen Kreuzgewolbe g;edeckt; Im Rundbogen gegen das Lan gl1aus geöffnet. W. u. O. durc\; 
zweI .sch\\ ach vortretende Ma~erpfeller el ngcfaßt, um die ~ich das Kranzgesimse des Langhau ses weiter 
verkropft,. bel dem geraden Sudabschlusse aber. abbrIcht. Uber diesem Gesimse jederseits ei n Halbrund­
fenster wIe Im Langhaus, eIn gleIches Im S: uber dem Hochaltare, bunt verglast: In blauem Himmel 
mIt Sonnenaureole M edatll on von Cherubskopfchen ~era hIllt, darinnen 111. Dreifaltigkeit, Gott-Vater und 
C1m stus auf Wolken thronend. Von Leopold Kupelwlcser; charak teristische Komposit ion von glückl icher 
FarbenwIrkung (TaL 11). 
Im Mauerfeld der West- und Ostseite j e eine rechteckige Breitnische in profilierter Laibun g; darunter 
Je eIIl e rechteckIge dreIteIlIge Tür in hölzerner Rahmung zu Anbau 1 und 2. 

Fig. 31 Altllli1nllsdorf, Adorierende Engel VOll Sch~ lI l'r (S. 27) 

An ba u ten: I. Sakristei; quadratisch, flach gedeckt mit Tür gegen W. und Fenster gegen S. 
2. Oratorium; wie Anbau I. 

Einrichtung: 

Altäre: I. Hochaltar; Rahmenwandaufbau aus Pfeilern mit J<apilillen und einem über diescn liegenden. 
auch das gemalte Glasfenster (s. o.) umspannenden Rundbogen; innerhalb dieses ein zwei tcr rechteckiger 
Rahmen mit dem ntndbogig abgesch lossenen Bilde; nach Lössls Plänen vom Tischler Friwitzer ausgeführt. 
Das Altarbild stellt den hl. Oswald dar, im Gebete kniend, das Schwert in den aufgehobenen Händen 
haltend; bezeichnet: "Rallftl 1834" (Fig.30). ZUIll Hochaltare gehören zwei hölzerne, weiß ema illi erte 
Engel, kniend und adorierend; von Schall er (Fig. 31). 
2. Linker Seitenaltar im Langhause; Bildaufbau VO ll zwei weißen Säulchen ei ngefaßt, die über den ver­
goldeten Kapitälen auf hohen kampferartigen Gliedern den flachen Spitzgiebel tragen. Altarbild run d­
bogig abgeschlossen; 111. Johannes Baptist mit dcm Lamme stehend, hinten be,gige Land schaft mit 
Staffagef iguren. Bezeichnct links ullten: "Jas. Fllhrich pillK A. D. 1839" (Fig. 32). 

Chor. 

TaL 11 

Anbauten. 

Einriclltung. 

Fig.30. 
Fig.31. 

Fig.32. 



fig.33. 

Gemälde. 

fig.34. 

Skulpturen. 

fig.35. 

Glocl<en. 
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. . Alt 2· B'ld' hl Anna und Maria als Kind, die vor der hinter 
;hr ~~~I~~e~d~~it~l~itt:; ~I~f ~f~~:1~~~1~ ~~~t unaJ a~s ~jn~r Schriftrolle liest (Fig. 33). Von E. Steinle 1838 
oder 1839 aemalt (s. Geschichte) . 

Ge m ä I d e: b 1. An der Ostseite des Langhauses, Öl auf Leinwand, Kreuzigung Chris~} n:it ~en Mari~n, 
Johannes und einem weiteren Manne, bezeichnet: "F. A. aso L. P. dte XI. Ap. 1742. VIelleIcht an ellle 
ältere Komposition angelehnt (Fig.34). J I 1890 
2. An der Westseite des Lan ghau ses, Kreu ztragung; Pendant zu 1. Die beiden Bilder sind im a He 
vom Pfarrer Widmaye r angekauft worden. 

fig. 32 Altman n dorf, 
Seitenaltarb ild von Jos. füh rich (S. 27) 

fig. 33 Altmannsdorf, 
Seitenaltarbild von Ed . Steinle (S. 28) 

3. Daneben; 01 auf Lein wand, Ausgießu ng des hl. Geistes, schwaches österreichisches Bild au s der zweiten 
Hälfte des XVIII. Jhs. 
4. Im Chore in den Nischen über den Türen zwei zusammengehöri ge Bilder in Breitformat, Christus die 
Händler aus dem Tempel treibend und Heilung ein es Kranken, gute österreichische Bilder aus der ersten 
Hälfte des XVIII. Jh s. 

Skulpturen: 1 und 2. Außen in den Rundbogenllischen der Westfassade, Johannes Baptist und hl. Anna, um 1840. 

3. Rahmen; an der Ostwand des Langhauses; Gnadenbild in reichem geschnitzten Rahmen in Weiß und 
Gold, um 1770 (Fig. 35). 

G I oc k e n: 1. Große Glocke. "Munijicentia CaLherillae Ilobilis de Liebellberg natae Dietrich. _ Opus 
Jalw bi Korrentsch Vieflfla MDCCCLXX,\. VIII. " 
2. Kleine Glocke. "MDCCLXXIV goss mich Johallll l(ippo K. St. in Wieflll." 
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Bildstöcke: HI. Augustin. Vor der Kirche breites Steinpostament mit eingeblendeten Palmetten an der 
Vorderseite, darüber über Deckplatte gekehlter Sockel, auf dem eine dicke Deckplatte liegt. Darauf stellt 
überlebensgroße Figur des hl. Augustin in vollem Ornate. Vor der Fußplatte freistehender kartusche-

fig. 34 Alllllannsdorf, Kreuzigung Christi (S. 28) 

f '" S I 'ld ·t In schrift· Haeretici me II/hllen habent, ecclesia Ilamen." Auf der Rückseite des 
orllllger Cli ml . " R 1720" D te /8 Renovw·t 33" Darüber halb-Postamentes Aufschrift: "Sub priorafll Oeorgii l/ess v. arun r: , . 
verlöscht: "Renoviert 1760." 

Bildstöcke. 



Ehemaliger 
Gutshof. 
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. . . a Ib ver utzt fast quadratische Fen ster mit vork ragenden .Sohl-
Ehemaliger Gutshof. Khleslplatz, "e d ~Iatz' Bild stock in Nische; gemauerte Rundbogennische, 
bällken, an der Ecke des Gartens geg:n en

e
.
n 

statt des Keilsteines Kartusche, durch die der Stab durch­
rund abg.eschlossen , von RundIstab um"eb So'ckel überlebensaroße Stuckstatue des hl. Johannes Nepomuk, gezogen 1St. DaTinnen auf gesclwungenem " 
polychromiert; Mitte des XVllI. Jhs. 

fig. 35 Altmannsdorf. Gesc llnitzter Bilderrahmen (S. 28) 

Gaudenzdorf 

Literatur: Topographie itl 336; I-IAlIN, "Sechsliaus", S. 6; fRANZ-fERRON 49. 

1812 entstauden hier illl Nordosten VOll Meidling längs der Wien die erstell Häuser, 1819 wurde die Gellleinde kOllstituiert 

uud z u Fllren des Gmlldl,errll des Propstes Gaudellz DUI/IlIer VOll !(lostemeuIJ/irg G. geuauut. Mit Meidlillg ZUSall1l11ell­
häll f(etz d, dessen illteg rierl'udeu Bestalldteil es bildei. 

Hctzcnclorf 

Literatur: Topographie IV 239; SCI IWEICI\IIARDT, V. U. W. W. II 212; GAIIEIS VI I I ff.; fRANZ-fERRON 53; Kirchliche Topographie 
1ll 200; SCIIMIEDL 111 ; WEISSl\lollN I 2fi2; TSCliISCIII\A 62 f.; fREDDY, Anh. 32. 

Der Na me H. rahrl wahrsclleil/licll VOll eiuem sonst ullbelwlllIÜ'1/ Hezo her IIlld der Ort dilrfte il/ der zweiten Hälfte des 
XI!. Jhs. eIltslandeil sein (Foules 2 1V 741 lind MOLLER in BI. f. Lalldes!? 1889, S. 371). Die J/I'rren v. Eclwrlsall waren 

hier begalert, seit dem Xv. J/I . der Deu/sche Orden (vgl. Topograp/lie 1V 420), VOll delll Maria Tlteresia 1744 deli Ort 

erwa rb. Ober die Gesclzicliie des kaisertic/lell Lustscltlosses s. u. Der Ort kam auell il/ der Folge il/ vl'/'scltiedene Hällde, 

1783 in die des Grafen August Sailem . Gegell Ende des XVI!I. Jh s. war H. eine beliebte Villeg;;iatur und seiue Geschic/lfe 
ist mit der dPr heidell Sc/i/ö sser verquickt. 

/\1 1
6, Chnrald. Au sgedehnter Längenort mit freund lichen kl ei nbürgerlichen Hüusern , das Sch loß mit sc incm Parke die 

Mitte bildend, die durch die vis-a-v is vo m Schlosse senkrecht auf die Län gsachsc stehcnde Allee kräftig 
betont wird. Eine Cottageanlagc ist im Entstehen begriffen. 
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